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werden ohne Debatte für erledigt erklärt
In der zweiten Berathung der Zuckerſteuer a

8 1 welcher d ne e Eingangszoll für Zucker
andelt ohne Debatte angenommen8 2 enthalt die Beſtimmungen über Gegenſtand Höhe Art

der Erhebung er lautet
Der inländiſche Rübenzücker unterliegt der Zuckerſteuer

welche erhoben wird

änke des Hauſes

als Materialſteuer von dem Gewicht der zur Zucker
bereitung beſtimmten Rüben und

2 als Verbrauchsabgabe von dem Gewicht des zum in
ländiſchen Verbrauch beſtimmten Zuckers

Für die Erhebung der Verbrauchsabgabe gilt als inländiſcher
Rübenzucker aller Zucker welcher in inländiſchen Fabriken aus
Rüben oder Abläufen der Zuckerfabrikation Syrup Melaſſe
gewonnen oder durch weitere Bearbeitung ſo gewonnenen
Zuckers hergeſtellt iſt ohne Rückſicht auf die etwa ſtatt
gehabte Verwendung auch anderer Zuckerſtoffe Unter der
weiteren Bearbeitung des Zuckers iſt insbeſondere verſtanden
die Raffination Auflöſung Vermiſchung des aufgelöſten Zuckers
mit Ablänfen Jnverſion und dergl

Die geſperrt gedruckten Worte und der letzte Satz ſind Ab
änderungen der Kommiſſion

Die Abgg Dr Meyer Halle und Schrader dfr wollen die
Materialſteuer ganz beſeitigen und nur die Konſumſteuer

rn ſie beantragen demgemäß die Nr 1 im Abſatz 1 zu
treichen

Abg Pfafferott Centrum Die Regierung hatte unrecht
wenn ſie die Zuckerſteuervorlage von 1886 als eine gewiſſe Er
ledigung bezeichnete Schon voriges Jahr habe ich einen An
trag welcher ein neues Syſtem der Zuckerbeſteuerung vorſchlug

eſtellt aber damit keinen Anklang gefunden die diesjährige Vor
age zeigt wie recht ich mit meinem Antrage gehabt habe Das

Haus iſt ſo unruhig daß Redner öfters größere Pauſen zu
machen gezwungen iſt Jch e es als ein Glück daß wir

u dieſem andern Syſtem der Beſteuerung gekommen ſind beſonders da es mit der ausgeſprochenen Abſicht acceptirt wurde

als ein bequemer Uebergang zu dienen Jch wohne in einer
zuckerreichen Gegend und habe den Herren Zuckerfabrikanten
immer gerathen ihr Jntereſſe mit denen der Landwirthe mehr
zu identifiziren da ſonſt ein großer Krach unvermeidlich ſein
würde haben die Landwirthe das aber gethan gehen dieſe mehr
und mehr in der Zuckerinduſtrie auf dann müſſen ſie auch die
Wechſelfälle denen die Pnduſtrie ausgeſetzt iſt mit Gleichmuth
ertragen Meine Herren Jch ſtehe heute noch auf dem Boden
der Fabrikatsſteuer die ich für das allein Richtige halte und ich
habe mich gefreut daß die Regierung einen ſolchen Standpunkt
billigt Jch bitte Sie den Paragraphen in der Faſſung der
Kommiſſion anzunehmen

5 wird angenommen der Antrag Der Meyer ab
gelehnts 3 lautet in der Regierungsvorlage

Die Materialſteuer beträgt vom 1 Auguſt 1888 ab
1 M für 100 kg rohe Rüben Die Rüben werden amtli
verwogen Für die im getrockneten gedörrten Zuſtande zur
Verwiegung geſtellten Rüben wird die Steuer nach dem vom
Bundesrath beſtimmten Verhältniß zu rohen Rüben bezogen

Die Verbrauchsabgabe wird vom 1 Auguſt 1888 ab
mit 10 M für 100 kg in ländiſchen Rübenzucker jeder
Art erhoben Darunter iſt insbeſondere auch der durch Ver
arbeitung von Syrup oder Melaſſe hergeſtellte Zucker ver
ſtanden Syrup oder Melaſſe als ſolche unterliegen der Ver
brauchsabgabe nicht
Die Kommiſſion hat ſtch über die Steuerſätze von 1 bezw

10 M nicht einigen können und infolgedeſſen den ganzen 8 3
geſtrichen ebenſo wie den 8 6 welcher zum Theil in der Dis
kuſſion mit S 3 verbunden wird und die Beſtimmungen über die
Steuervergütung enthält derſelbe lautet im erſten Theile

Für Zucker welcher über die Zollgrenze ausgeführt oder in
7

132 Der Teonhardsritt
Lebensbild aus dem baieriſchen Hochlande

von Maximilian Schmidt
Fortſetzung

Jetzt erſt lebten ſie dort ſtill und in einträchtiger Liebe
Doch auch Jörgl und Burgl erfüllten ihren Lebenszweck und
manch müder Wanderer und von der harten Winterarbeit
ermatteter Holzknecht denn häufig blieb das Paar auch im
Winter dort oben dankt ihnen für die Menſchenfreundlichkeit
mit welcher ein labender und herzſtärkender Trank gereicht
ward Jörgl grub fleißig Wurzeln während Burgl in ihrer
Hütte die ſtärkenden Geiſter des Gebirges braute ſelbſt Könige
und Fürſten labten ſich an dem Enziangeiſt und auch Friedrich
Wilhelm IV von Preußen beſuchte auf einer Fahrt in die
Valepp die Wurzerhütte

No und warum habts ſpäter nacha nimmer heirath
fragte jetzt Lenzl

Zu was entgegnete Burgl Es hat s a ſo ga tho
Alt ſan ma worn und da hättn ja dengerſt d Leut lacht
wenn i mit dem altn Graudlhauer n Jörgl no eini waar
nach Schliers um a Hochzet z haltn

Wie moanſt Mirdei ſolln ma s nit gar a ſo macha
fragte Lenzl halb im Ernſt a im Scherz

Erſt wenn alle Strick reißn, erwiderte Mirdei Aba Du
haſt ja a Geld und kriegſt n Vodeanſt und mi wird ma wohl
gaa zu was braucha kinna

No ſchaugts da kimmt mei Jörgl mit an Korb voll
Kräuter, ſagt jetzt Burgl

Jn der 9 kam der alte Wurzerjörgl rüſtig heran
len ſchon von weitem grüßte er freundlich die Burgl

ie ihm einige Schritte entgegenging
Ja Jörgl Du kannſt es ja ſchier nit daſchleppn
Es macht ſie grad no gab er zur Antwort Aba i hon

W c Durſt bei dera Hitz Ganz wiß kimmt heunt no
etta

No ſchaugt fi ſ nit her, meinte Burgl aba iätz kimm
nur eini in d Stubn An Schmarrn kriegſt von an niglnagl

Somebend I Veilage zu Rr 139 der

om 5 Mai 1887 und die

Vorlage wird

ch Materialſteuer ha

e e

öffentliche Niederlagen oder Privatniederlagen unter amtlichemre hen ſeien es beſondere oder zugleich zur Lagerung

ausländiſcher unverzollter Waaren beſtimmte aufgenommen iſt
wird wenn die Menge wenigſtens 500 kg beträgt vom 1 Aug
1888 an eine Vergütung der Materialſteuer
folgenden Sätzen für 100 kg gewährt

a für Rohzucker von mindeſtens 90 Proz Polariſation
und für raffinirten Zucker von unter 98 aber mindeſtens
90 Proz Polariſation 10

a R ein ren e h gSpar onalliberalen und Centrum zuſtande gekommenwonach dieſe Parteien heute beanträgen 8

z e ln P r innirten Zucker zwiſchen 90 un Zuckergehalt auf 50 M ſeſtgnſehen r
Der Antrag trägt die Namen der Abgg Graf v Chamaré

Dre v Bennigſen Frhr v Ellrichshauſen v Goldfus Hobrecht
v dorf v Rauchhaupt Dr Reichenſperger Scipio Spahn
Staudy Graf zu StolbergWernigerode

Die Abgg D Meyer Halle und Schrader beantragen in
Konſequenz ihres vorhin geſtellten Antrages den Steuerſatz für
die Materialſteuer zu ſagen und für die Konſumſtener den Satz
von 12 M für 100 tohzücker anzunehmen Die Ausbe tgeg uns wollen die genannten Abgeordneten ganz

Abg v Kardorff Reichsp befürwortet den Antrag Jn
der Kommiſſion ſei zwar herborgehoben worden daß Deutſchland
in dieſem Augenblicke mit dem Syſtem der Exportprämien auf
räumen müſſe und es ſei dabei die Hoffnung ausgeſprochen daß
Deutſchland darin ſeitens der andern Länder Nachahmung ſinden
werde Dies müſſe er bezweifeln und es ſei daher für uns be
denklich die Exportprämie aufzuheben während die andern Länder
r beibehielten Redner führt dann aus daß der Antrag
hamaré das Richtige getroffen habe Derſelbe ſei hervor

gegangen durch eine Verſtändigung der Majoritätsparteien und
es ſei erfreulich daß in der gegenwärtigen ernſten Zeit durch das
Zuſammenhalten der ſtaatserhaltenden Parteien ſowohl bei der
Branntwein wie bei der Zuckerſteuer die ſinanziellen und wirth
ſchaftlichen Grundlagen des Reiches befeſtigt und geſtärkt würden
Beifall rechts

Staatsſekretär De Jacobi Die Neugeſtaltung der Zuckerſteuer
hat im großen und ganzen die Zuſtimmung der Kommiſſion ge
funden wenn auch über die Steuerſätze keine Uebereinſtimmung
erzielt werden konnte Die Beſeitigung der Materialſteuer und
die Erhebung einer einfachen Konſumſteuer würde allerdings für
die Regierung bequemer und einfacher ſein aber ſie würde von
der Landwirthſchaft und der Zuckerinduſtrie zur Zeit wie auch
die Kommiſſion anerkannt hat nicht getragen werden können
Was die Steuervergütung betrifft ſo iſt dieſelbe von der Regie
rung niemals als Exportprämie angeſehen worden ſondern nur
als eine Rückzahlung vorher bezahlter Steuer Allerdings haben
einige Fabriken beſondere Vortheile davon das iſt aber nicht inder Abſicht der Regierung geweſen Das Rendement von 10 zu 1
iſt von der Regierung nach reiflicher Ueberlegung und nach An
hörung vieler Sachverſtändiger gewählt worden Jch ſpreche die
Hoffnung aus daß auch die verbündeten Regierungen dem An
rage Chamarsé zuſtimmen werden wenn das Haus ihn annimmt

denn er verkürzt die ungewiſſe Materialſteuer und erhöht die
ſichere Konſumſteuer Es herrſcht bei den verbündeten Regie
rungen allſeitig das Vertrauen daß noch in dieſer Seſſion ein
brauchbares Geſetz zu ſtande kommt wenn nicht die Zuſtände der
Zuckerſteuer noch ungünſtiger werden und die Geſetzgebung noch
mehr erſchwert werden ſoll Beifall rechts

Abg Schrader dfr Auf die Zahlenfrage die Hr v Kardorff
angeregt hat werde ich nicht antworten dies wird mein Kollege
Witte als der Angegriffene thun M Es handelt ſich bei
dieſer ganzen Frage wohl weniger um die Steuer als um eine
Exportprämie Die Materialſteuer iſt ja dazu geeignet größere
Exportprämien zu gewähren Deshalb ſtimmen wir dagegen
umſomehr als die Einnahmen des Staates die er durch die

t illuſoriſch würden ja ſogar auch noch einTheil der Konſümſtener M H Man hat einen Kompromiß
zwiſchen Centrum und Konſervativen gemacht der von Herrn
v Kardorff für ſo gut in nationalem Jntereſſe gehalten wird
Herr v Kardorff hat von der ernſten Zeit geſprochen dieſen
Ernſt erkennen wir vollſtändig an umſomehr widerſprechen wir
dem Kompromiß weil ſeine Beſchlüſſe geeignet ſind die Un
gufriedenheit in dieſer ernſten Zeit zu erhöhen Unſer
Antrag will die Beſeitigung der Exportprämie herbeiführen
Wir können z B auf Oeſterreich dringen daß es keine
Exportprämie mehr gewähren ſoll dies iſt bis jetzt unterblieben
weil wir ein ſchlechtes Gewiſſen hatten indem wir ſelber Export
prämien zahlten Gehen wir den anderen Staaten mit dem Bei
ſpiele voran die Exportprämie fallen zu laſſen ſo werden wir
auf erſtere ſo weit einwirken können auch unſeren Fabrikanten

a

Die Materialſteuer auf 80 M die Verbrauchs bin

dieſen Kampf aufzznebmen M H wir ſind für
en Wegfall der Materialſteuer Aug

Kirche e de e dortEinnahmen durch das vorausſichtlich zuſtande kommende B
weinſteuergeſetz haben wird daß Wirth die durch d
Materialſteuer erwachſenden entbehren können M N

aré Centrum befürwortet kurz ſeinene
Gra amtag der gerade im Intereſſe von Zuckerfabriken auf ſchlechte

Rübenboden geſtellt ſei Der Hr Abg Schrader hat
Abg Dr Bennigſen Der Hr Abg er hat vonWirkungen des Geſehes ein ganz nrit es Bild gegeben

aunt über die Widerſprüche und unrichtigen Voraus
ſetzungen in ſeiner Rede Prämien ſollen ja gar nicht eingeführt
werden auch wollen wir ja nicht die Materialſteuer erſt einführen
Nein Hr Schrader gerade will ein Umſtürzen des bisherigen
Syſtems in einem Augenblick wo durch dzn Abſturz der t
die Jnduſtrie in einer nicht günſtigen Lage iſt Jetzt befin
wir uns in der Kriſis wir lenken aber mit dieſem Geſetz in ein
Weg ein der uns zur reinen Konſumſteuer führt und dieſen Fort
ſchritt gerade ſollte doch Hr Schrader mit uns machen Gegen
über der Lage der Induſtrie bleibt ſogar der Vorſchlag Chamare
noch ein großes Wagniß denn durch ihn werden die Export
prämien auf die Hälfte reduzirt welche Wirkung das haben wird
können wir heute noch nicht überſehen Die Jnduſtrie wird aller
dings in der erſchwerten Lage bedeutende Anſtrengungen auf
techniſchem Gebiete machen müſſen aber ſie hat auch die Hoffnung
daß unſer Einlenken in geſunde Bahnen der Zuckerbeſteuerung
nicht ohne Wirkung auf die ſteuergeſetzlichen Vorgänge in andern
Ländern bleiben wird Wir einen erheblichen Einfluß auf
dieſe anderen Länder ausüben wo finanzielle Bedürfniſſe in dem
ſelben Maße vorhanden ſind wie bei uns Wie kann der Abg
Schrader ſagen Wie können Sie einem einzelnen Jnduſtriezweige
ſolche enorme Prämien bewilligen jetzt wo wir dieſe Prämien
um genau die Hälfte reduziren Hr Schrader giebt ja auch zu
daß der Zucker eine ziemlich hohe Steuer verträgt 60 Millionen
meint er könne er bequem einbringen Gewiß iſt das
ſchlimm und der Zucker iſt ja auch ein Steuerobjekt das nicht
gerade von den unterſten Klaſſen fondern mehr von den mittleren
ünd erſteren konfumirt wird aber der Zuckerkonſum iſt durchaus
nicht fortgeſchritten im Verhältniß zum Preisrückgange der
letzten Jahre Dies iſt ein Zeichen wie ſchwer ſich die Maſſen
an einen Artikel gewöhnen können den Ge früher wegen
eines zu hohen Preiſes nicht kaufen konnten Herr Schrader irrt
auch wenn er meint daß unſer Materialſteuerſyſtem ganz ohne
Einfluß auf den Rückgang der Preiſe geblieben ſei Hätten wir
daſſelbe nicht gehabt ſo würde die Zuckerinduſtrie ſich auch nicht
annähernd ſo entwickelt haben und wir hätten die bei den fchlimmen
Zuſtänden in den Kolonien unſinnig hohen Preiſe für Kolonial
zucker ruhig zahlen müſſen Auch in eng die Abſchaffung
des Prämienſyſtems irrt Herr Schrader Dieſes hat gerade dadie anderen Länder daſſelbe gleichfalls acceptirten zu rapider Ent
wickelung und ſogar zur Ueberproduktion geführt Würde es nun
abgeſchafft ſo würden die Preiſe nicht niedriger ſondern um

ekehrt höhere werden Wenn wir jetzt ein ganz neues Steuer
yſtem einfuhrten ſo würden uns die anderen Länder keineswegs
folgen können Wir exportiren z unſeres Rübenzuckers und nur

s werden im Jnlande konſumirt Schaffen wir die Prämien abſo gehen die erſten s unſerer Fabrikanten zugrunde Wird dann
der Abg Schrader auch noch ſagen wir haben den günſtigen
Moment ergriffen um die Materialſteuer abzuſchaffen und zur
Fabrikatsſteuer überzugehen Und dann Die anderen z würden
in dieſem Falle da ſie nur für den inländiſchen Konſum fabriziren
doch ganzig unabhängig vom Weltmarkte ſein es würden alſo
auch dann die Zuckerpreiſe nicht fallen ſondern ſelbſtverſtändlich
ſteigen Unter dieſen Umſtänden handeln wir klug wenn wir für
jetzt die Materialſteuer mit der Konſumſteuer verbinden und uns
dadurch für die Zukunft den Weg offen halten a wüßte nichtwo der Reichstag dazu den Muth ernehmen wollte das Wagniß

und die Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen welches die
gänzliche Abſchaffung der Materialſteuer in ſich ſchlöſſe Jetzt iſt
ein verſtändiger Weg angebahnt der den Konſumenten nichts
ſchadet die Staatskaſſe aber bereichert und in der Art und Weiſe
wie gerade die Prämien thatſächlich zur Vertheilung gelangen
liegt ein erheblicher Schritt vorwärts weil der Unterſchied zwiſchen
den großen und kleinen Zuckerfabriken dadurch nach Möglichkeit
ausgeglichen wird Dies iſt als ein verſtändiger und gelungener

Verſuch z betrachten und ich bitte Sie dieſe Paragraphen mit
Brifan eſſerung Chamaré einſtimmig anzunehmen Lebhafter

eifall
Abg Schrader M Wenn Herr von Bennigſeu ſagt

daß durch die radikale Kur des Wegfalles der Materialſteuer
unſere ZuckerJnduſtrie auf z reduzirt und alſo weſentlich ge
ſchädigt würde ſo wende ich ein daß wir ja doch einmal die ge
nannte Steuer werden aufgeben müſſen Es iſt ein alter Fehler
unſerer Geſetzgebung nur immer kleine Schritte zur Beſſerung

tark genug ie Lollſtän

s Mirdei iſt da ſagte er und begrüßte das Liebespaar
e u der Leitzacher Dei Voda umaſunſt aaffig ſtiegn
agf d Alm

Was rief Mirdei erſchrocken der Voda kimmt
Der dörf mi nit da treffa, ſagte Lenz i mach daß i

weiter kimm
Dös is z ſpat, verſetzte Jörgl da geht er grad auf d

Hüttn zug
Wo aus iätz fragte Lenz
Jn s Faß ſchliefſt eini rief Burgl lachend und ohne ſich

lange zu beſinnen hob ſie den Deckel ab und Lenz ſprang in
das leere Faß hinein

Der Leitzacher ſchritt bereits zur Thüre herein
Grüaß Gott Vodal rief Mirdei auf ihn zueilend di

hon i heunt nit dahofft
Dös mirk i, ſagte der Bauer nachdem er ſich in der

Hütte umgeſehen ſunſt waarſt nit da in der Wurzerhüttn
Js ja s Vieh no draußen am See, antwortete das

Mädchen
No da kann i dir beſſer Auskunft gebn s Vieh is ſcho

lang wieder obn agf der Woad J wollt wettn es is Ebba
da gwen oder is no da

Ja wer denn fragte Mirdei
Wer der Lenzl
Ja wo waar denn der fragte das Mädchen
Dös woaßt Du wiß beſſer als i und Du Burgl woaßt

es Dei lachets ſicht is agg nicht ächt

keine mehr zu zahlen Jch glaube m daß unſere Jnduſtrie denn eine ſolche wird nach Wegfall der Exportprämien ſtattfinden

mit agf n Ball und ſollſt Di flott ſammrichtn denn als g
Ausſchußtochter muaßt mir und Dir an Ehr machn

Da ſoll ſi nix faghln rief Mirdei Und grad derthalbn
biſt heunt no auf d Alm gaffag ſtiegn

Ja Und am Spitzing herobn giebt s viel Alpenbleameln
ſchick ma am Samsta a etli Körbeln voll abi in s Neuhaus
von durt werns nacha ſcho aaf Marbach befördert Und iätz
mach daß D gaf d Alm kimmſt i muaß aa glei wieder zruck
nach Neuhaus wo heunt no a große Berathung is

Dann bezahlte er ſeinen Schnaps und ging mit Mirdei
weiter Nachdem ſie ſich eine Strecke entfernt hatten eilte
Mirdei unter dem Vorwande ihr Körbchen vergeſſen zu haben
nochmals zurück und reichte dem ſich aus dem Faſſe erhebenden
Lenzl die Hand mit den Worten Am Sunnta beim
r eranbatt ſehgn ma uns wieder verſprich mir s daß D
immſt

Thüre kimmt ſcho verſicherte Burgl und ſchob ſie der
üre zu
Weilſt es habn willſt ſagte Lenz da haſt mei Hand

draaf Aba es wird uns nixi nutzen
Es nutzt uns ſcho was Grüaß ma mei Godl Dann

eilte ſie ihrem Vater nach der in der Meknung er habe ſeiner
Tochter wirklich Unrecht gethan dieſes durch eine an ihm ſonſt
ganz ungewohnte Zärtlichkeit wieder gut machen wollte Dies
und eine ſichere Ahnung ſagten ihr daß ſie der Veteranenball
ihrem Ziele näher bringen werde und nahm ſich vor nicht

ins eine Ausſchußtochter, wie ſie der Vater genannt
zu feinDa muagß i nacha ſcho ächt lacha, entgegnete dieſe Suachv alt vielleicht Pea er in Uhrkaſtn rig oder in dem Faßl

urt oder
Sei ſtad ſagte der Alte unwillig und lach nit alleweili bin heunt ſcho Acht

Da trink a Glasl Enzian, begütigte Jörgl ihm ein ſolches
reichend dös macht Dir wieder an heitern Geiſt

Der Leitzacher kam jetzt zu der Ueberzeugung daß er ſeiner
Tochter Unrecht gethan habe

Woaßt für wö i kemma bin ſagte er Zu Ehren der
aus n Feld ruckkehrten Soldatn is am Sunnta Veteranball

efriſchn Butter den uns s Mirdei grad heacht hat
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Ui Juhuhuhu Juhu So dröhnte es feſtlich weithin
durch das Thal Von den Bergen ſteigt der blaue Rauch

Böller auf und das reizende von den glitzernden Strahlen der
Nachmittagsſonne flimmernde ſonſt ſo ruhige Thal iſt
voller Leben voll Freudigkeit denn Marbach is

eteranaball
Der Wendelſtein mit ſeinen reizenden Formen und ſareicher Schönheit blickt in wunderbarer Bläue in das ine
üne Thal herab und wie einein Marbach J bin zum un wählt worn und da wird

Di am Samstag a Dirn gblöſen von der Alm Du mugßt
Krone leuchten der

lmen um die geweihte
ſche Wald und die duftenden



zu thun Warum nicht auf einmal die Daterialtener ab chaffene J ſeiner Erwiderung auf der Tribüne nur

wer verſtändli uhege v Rauchhaupt dkſ Den Vorſklag der Staats
regierung dem Kompremiß zuzuſtimmen ſollte doch gerade die
Fortſchrittspartei mit Freuden begrüßen da er ebenſo der Jn
duſtrie wie der von jenen Herren ſo viel geſchmähten Landwirth
ſchaft dient Dieſe iſt es wiederum der wie durch das Brannt
weinſteuergeſetz bedeutende Ausgaben erwachſen Schaffen wir
die Exporiprämien ab ſo wird gerade Frankreich wie Herr
von Bennigſen ſehr richtig bemerkte dieſe Gelegenheit benützen
um die deutſche Induſtrie zu ſchwächen Darum hat Herr v Kar
dorff vollſtändig recht wenn er den nationalen Werth des Vor
ſchlags betonte M H zu den Freiſinnigen Sie widerſprechen
wiederum aus Prinzip das doch bisher gerade darin beſtanden

at den Freihandel zu begünſtigen alſo den Export zu verſtärken
Sehr richtig Wenn Sie ſagen durch dieſen Entwurf werde derteuerzahler belaſtet ſo ſehe ich das nicht ein im Gegentheil

wird es der Jnduſtrielle ſein der die Laſten zu tragen hat Sehr
richtig rechts M e Jch bitte Sie ſtimmen Sie dem Antrageder Regierung in der Faſſung des Antrages Chamaré zu
Bravo rechts
Die Anträge Chamaré werden ſämmtlich angenommen die

Amendements Meyer Schrader abgelehnt
Der zweite Theil des 8 6 will folgende Sätze von Steuer

vergütungen gewähren
für Kandis und Zucker in weißen vollen harten Broden

Blöcken Platten Stangen oder Würfeln oder in Gegenwart
der Steuerbehörde zerkleinert ferner für andere vom Bundes
rath zu bezeichnende Zucker von mindeſtens 99 Proz Polari

ſation 12,50 M Ac für alle übrigen harten ſowie für alle weißen
trockenen nicht über 1 Proz Waſſer enthaltenden Zucker in
Kryſtallz Krümel und Mehlform von e 98 Proz
Polariſation ſoweit auf dieſelben nicht der Vergütungsſatz unter
b Anwendung findet 11,70 M

Bis zum I Oktober 1888 kann für Zucker der Klaſſe a die
Vergütung von 17,25 M und für Zucker der Klaſſe b und e
die Vergütung 21,50 M bezw 29,15 M gewährt werden wenn
der Zucker vor dem 1 Auguſt 1888 der Steuerbehörde vor
geführt und die Jdentität bis zur Ausfuhr oder Niederlegung
amtlich feſtgehalten wird

Der Bundesrath trifft Beſtimmung über die Zuſtändigkeit
der Amtsſtellen zur Abfertigung von Zucker der Klaſſen a und e
und von ſolchem Zucker welcher durch Bundesrathsbeſchluß
der Klaſſe b zugewieſen wird

Derſelbe iſt auch befugt zu beſtimmen daß die Deklaration
zur Abfertigung von Zucker gegen Steuervergütung auf den
Zuckergehalt nach dem Grade der Polariſation gerichtet werde

Die Abgg Chamaré und Gen wollen den Steuerſaätz unter b
von 12,50 auf 10,65 M und den unter e von 11,70 auf 10 M
ſeſtſetzen ferner dem S 6 folgende Zuſätze geben

Außerdem nimmt die Steuerbehörde am 1 Auguſt 1888 auf
Antrag in der Zuckerfabrik eine Feſtſtellung der Vorräthe an
Rohzucker und unfertigen Fabrikaten vor und ſetzt das Aus
bringen an fertigem Zucker daraus feſt Bis zur Höhe der ſo
ermittelten Menge Zucker erhält die Fabrik für den vom
1 Auguſt bis 1 Oktober 1888 zunächſt zur Ausfuhr über die
Zollgrenze oder zur Aufnahme in eine ſteuerfreie Niederlage

reden Zucker die Ausfuhrvergütung in der bisherigen
Höhe

Den Jnhabern von Zuckerfabriken iſt geſtattet Rohzucker der
Klaſſe a der vor dem 1 Auguſt 1888 gegen Vergütung der
Steuer niedergelegt worden iſt bis zum 15 Okt 1888 gegen
Zahlung von 50 M für 100 kg aus der Niederlage in den
Fabrikbetrieb zu entnehmen

Abg Der Witte beantragt die Vergütungsſätze unter b auf
11 59 M unter e auf 10 70 M zu normiren bezw bei Annahme
des Antrags Chamaré 50 M ſtatt 10 65 und 9 M ſtatt
10 M zu ſetzen

Abg Dr Witte hält gegenüber den vom Abg v Kardorff bei
gebrachten Zahlen ſeine Behauptungen aufrecht Es fehle an der
Nobbeſchen Berechnung zum Mindeſten das geſammte Produkt
der Rübenzuckerfabrikation es fehle der Zucker welcher in den
Raffinerien verarbeitet wird wenn das Rohprodükt in Abzug ge
bracht iſt es fehle der Strontianitzucker in dem letzten Quartal
Jn nicht allzu langer Zeit aber würde man durch die Enquete
berichte ein endgiltiges Urtheil über dieſen Gegenſtand haben und
dannt verlaſſe er dieſen Gegenſtand Redner geht dann des
Breiteren auf die Konkurrenz der Zuckerinduſtrie zwiſchen England
und Deutſchland über und empfiehlt den Konſervativen die An
nahme ſeines Antrages in deren Jntereſſe die Acceptirung des
ſelben ſpeziell liege

Bevollmächtigter zum Bundesrath Staatsſekretär Dr Jacobi
Jch betone von vornherein daß es ſich auch in dieſem Punkte
wie in manchen andern nicht um eine Neueinführung handelt
ſondern um eine Aufrechterhaltung deſſen was heute zu Recht
beſteht Wollten wir dem Antrage Witte Folge geben ſo würden
wir einen Schritt thun für den uns eine klare Unterlage fehlt
und das wäre gefährlich Bekannt ſind die Sätze welche dem
gegenwärtigen Geſetze zugrunde liegen Rendementſätze zwiſchen
dem Rüben und raffinirten Zucker Jn der letzten Feſtſetzung
von 1886 iſt das Verhältniß 100 80 Proz erſte Raffinade
und 87,40 Proz zweite Raffinade Der Abg Witte behaunptet
100 90 wäre das richtige Verhältniß Jm allgemeinen ſind die
Angaben des Abg Witte nicht richtig ſie können erſt richtig
werden wenn man allen feſten Zucker der gewonnen wird zu
ſammenrechnet Einen genauen Einblick werden wir für die im
vorliegenden Geſetzentwurf angenommene Statiſtik heute nicht
gewinnen da wir ohne genügende Aufklärung über die Verhält

t e S

miſſion

tagen Die Ausbente in den Fabriken wird je nach deren Ein
ichtung c eine verſchiedene ſein Nach der engliſchen StatiſtikPik in Jahre t in England ehargekugck

a Rohzucker
engl Centner aus Deutſchland

n olland
542,000 Belgien14,286,000 Frankreich

b Raffinirter Zucker
974,000 engl Centner aus Deutſchland

1,268,000 HollandBelgien

498,000 x reich2,298,000 Nordamerika
Alſo aus Deutſchland 974,000 engliſche Centner Meine Herren
Dem gegenüber weiſen unſere Ausfuhrzahlen nach England nur
233,000 CEtr nach und es ergiebt ſich daß die weitaus größte
Summe raffinirten Zuckers welche in der engliſchen Statiſtik auf
Deutſchland geſchrieben iſt aus Oeſterreich gekommen iſt Die
öſterreichiſchen Zahlen werden in der engliſchen Statiſtik nicht
aufgeführt Von 1 Aug 1886 bis 39 April 1887 alſo in neun
Monaten ſind aus Deutſchland nach England 742,850 Etr raffi
nirter Zucker ausgeführt worden Alſo m ich glaube in der
That die Behandlung dieſer Materie würde heute eine ſchwierige
ſein und deshalb empfiehlt es ſich für jetzt dieſe Frage zu ver
tagen und eine Aenderung in dem bisherigen Geſetzentwurfe nicht
eintreten zu laſſen be

Abg Duvigneau Stadtrath in Magdeburg nat lib Die
Raffinerien haben volkswirthſchaftlich einen großen Werth denn
ie ſchaffen u a neuen Abſatz für unſern Rohzucker ſo nach
dordamerika Jn England ſind die Koſten für die Raffineure

bedeutend höher als bei uns Der Abſatz der Raffinade erfolgt
von Süddeutſchland aus nach der Schweiz von Norddeutſchland
aus nach den ſkandinaviſchen Staaten Wir müſſen darum die
Raffinerie unterſtützen die von den Holländern und Oeſterreichern
bedeutend übertroffen wird Zwiſchen Rohzucker und Raffinade
muß mit gleichem Maße gemeſſen werden und ich bitte das hohe
Haus den heute erfolgten Beſchluß den Rohzucker betreffend auch
auf die Raffinade auszudehnen

Die zweite Hälfte des 8 6 wird nach den Anträgen
Chamaré angenommen ebenſo der Reſt des Geſetzes
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen mit geringfügigen
Aenderungen bei den 88 43 und 49 Herabſetzung der Ordnungs
n Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz von 500 M auf

Zur zweiten Berathung ſteht der Entwurf eines Geſetzes be
tref end Abänderung der Gewerbeordnung Jnnungen
in Verbindung mit der zweiten Berathung der damit in Zu
ſammenhang ſtehenden Anträge der Abgeordneten Biehl und Ge
noſſen Ackermann und Genoſſen und Graf v Behr Behrenhoff
und Genoſſen

Die letzigenannten Anträge beziehen ſich ſämmtlich auf den
8 100e der Gewerbeordnung welcher die Befugniſſe enthält die
den Jnnungen in Bezug auf das Lehrlingsweſen durch die
obere Verwaltungsbehörde ertheilt werden können

Zunächſt wird der von der Kommiſſion formulirte Geſetzentwurf
der Regierung debattirt welcher eine Reihe von Parägraphen
hinter 8 100e einfügen will die drei erſten derſelben lauten

8 100k Jſt einer Jnnung mehr als die Hälfte der
Arbeitgeber welche ein in der Jnnung vertretenes
Gewerbe ſelbſtändig betreiben beigetreten ſo hat
auf den Antrag der Jnnung für deren Bezirk die
höhere Verwaltungsbehörde zu beſtimmen daß Arbeitgeber
welche obwohl ſie ein in derſelben vertretenes Gewerbe be
e ihr nicht angehören und deren Geſellen zu den
doſten
1 der von der Jnnung für das Herbergsweſen und

den Nachweis für Geſellenarbeit unternommenen Ein
richtungen

2 derjenigen Einrichtungen welche von der Jnnung zur
Förderung der gewerblichen und techniſchen Ausbildung der
Meiſter Geſellen und Lehrlinge unternommen werden

3 des von der Jnnung zu errichtenden Schiedsgerichts
in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe beizutragen
verpflichtet ſind wie die Jnnungs Mitglieder und deren
Geſellen

Die höhere Verwaltungsbehörde hat den Antrag
abzulehnen wenn die unternommenen Einrich
tungen dem öffentlichen Jntereſſe nicht ent
fprechen

8 1008 Auch wenn mehr als die Hälfte derArbeitgeber der Jnnung nicht beigetreten iſt
kann auf den Antrag der Jnnung die höhere Ver
waltungsbehörde die desfallſige Beſtimmung erlaſſen wenn
die Einrichtung en für welche dieſelbe beantragt iſt zur Er
füllung des Zweckes geeiguet erſcheinen

8 100h Ueber die desfallſigen Anträge 8 100t
und 100 ſind die Vertreter der betheiligten außerhalb der
Jnnung ſtehenden Arbeitgeber die Aufſichtsbehörde der Jnnung
und wenn dieſe einem Jnnungsverbande angehört auch deſſen
Vorſtand zu hören Die in s 100kf und 8 1008 ge
troffenen Beſtimmungen können von der höheren
Verwaltungsbehörde widerrufen werden wenn
ſich herausſtellt daß die Vorausſetzungen welche
bei dem Erlaß entſcheidend waren nicht mehr
vorhanden ſind

Die geſperrt gedruckten Worte ſind Abänderungen der Kom

Der ewig jugendliche heilige Berg grüßt das muntere Völklein
zu ſeinen Füßen und die herrlichen Berggruppen des Breiten
ſteins der rothen Wand der Eipelſpitze des hohen Mieſing
der Brecherſpitz und des Jägerkamms grüßen nicht minder
freundlich herab auf die neben dem Ufer des hellen Gebirgs
fluſſes ſich hinſchlängelnde Straße auf welcher heute ein außer
gewöhnlicher Verkehr ſtattfindet

Marbach war die Parole der flotten Buam und Dirndln
Zu Fuß zu Wagen und zu Pferd kamen ſie herangezogen Die
geſchmückten Leiterwagen waren mit den beſten und ſchönſten
Roffen beſpannt die an Schweifen und Mähnen mit Blumen
und Bändern geziert mit hellem Glockengeläute ſtolz daher
ſauſten von Bairiſchzell Geitau Aurach Schliers Fiſchhauſen
und noch vielen anderen Orten

Auf den mit Laub und Blumengewinden reich gezierten
Wagen ſaßen die Buam und Dirndln in bunten Reihen
voraus meiſtens ein oder zwei Vorreiter auf feurigen Roſſen
Man ſah es manchem dieſer ſchönen Burſche an daß ſie als
baieriſche Reiter im Feldzuge mitgekämpft und wohl keinen noch
ſo grauſigen Spahi gefürchtet haben Viele trugen mit ſtolzem
Selbſtbewußtſein das eiſerne Kreuz an ihrer grauen Lodenjoppe
und goldene und ſilberne Tapferkeitsmedaillen Verdienſtkreuze
und Feldzugszeichen ſchmückten die jungen Veteranen kräftige
ſchlauke Geſtalten von geſunder und blühender Geſtchtéfarte

Die Dirndln aber prangten in mit ſilbernen Ketten ver der
ſchnürtem Mieder ſchweren ſilbernen Halsketten und in grünen
mit ſchweren goldenen Schnüren und Fliederbüſchen gezierten
Hütchen Jede trug im Mieder ein Sträußchen friſcher Neltken
oder Roſen nach dem mancher Burſch begehrlich brlickte

So fuhren ſie jubelnd und ſingend dahin durch das reizende

ihren Dirndin und mit Juhu s begrüßten ſie ſich gegenſeitig
als ſie von ihren Pferden und aus den Wagen ſprangen um
S dem mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten Hauſe zu
nähern

Vor dieſem ſtanden die Muſikanten um die Ankommenden
mit einem flotten Marſche zu begrüßen Das BallComite
empfing ſie mit einigen kernigen Sprüchen und dann ging es
hinein in das feſtlich geſchmückte Haus erſt zum frugalen
Mahle dann zum Tanze Zwiſchen Alpenblumen und Eichen
laub hingen im putzten Säal die Bilder des Landesvaters
König Ludwigs II des Kaifers Wilhelm und des Kronprinzen
der die Baiern geführt von Sieg zu Sieg in dem gewaltigen
Kampfe Die Bilder ſchauten ſo freundlich herab auf die
flolten Veteranen gerade als riefen ſie jedem zu Freut Euch
Buben Jhr habt es wohl verdient ums Baiernland und ums
Deutſche Reich und freudig ſchauen wir Euch zu und theilen
Eure Luſt

Hei wie die Muſikanten ſo luſtig aufſpielen erſt bei der
Tafel und dann beim Tanz Juchuh hallt s luſtig drein
Schuhplattelt wird daß es eine wahre Luſt iſt Die Dirndln
drehen ſich ſo ſchmuck ſo frei daß man ſich nichts Reizenderes
denken kann die Buben ſchlagen mit den Füßen auf den
krachenden Boden und ſpringen wieder jodelnd in die Höhe
oder ſchlagen die flachen Hände zuſammen und ſchnalzen mit

Zunge oder ſchlagen mit den Händen auf die Kniee die
Wade und Schuhſohlen Dann heben ſie wieder ihre Dirndln
ſo federleicht in die Höhe und tanzen um ſie herum oder auf
einem Fleck daß einem von Zuſehen faſt ſchwindlig wird daß
man faſt meint man müſſe ſelbſt ein Dirndl um die Hüfte
nehmen und wie die andern platteln und ſchnalzen pfeifenFiſchbachan um nach kurzer Fahrt in Marbach zu halten

Auch von der andern Seite des Thales von Ellbach und
Hundham her kamen in gleicher Weiſe die Verrauen mit

drehen ſpringen und juchzen daß das Haus erzittertFort folgt

niſſe ſind wir thun daher gut dieſe Angelegenheit noch r Die Abgg Duvignegau u Gen beantragen die Regierungs
orlage wieder herzuſtellen und dem 8 100f folgenden Paſſus

hinzuzufügen pDie Beſtimmungen des Abſatz 1 Ziffer 2 und 3 finden für
ſolche Bezirke keine Anwendung in denen von den Gemeinde
behörden die zu 2 gedachten rinnen getroffen ſind bezw
in denen Gewerbegerichte oder ſtatutariſche gewerbliche Schieds
gerichte 120a der Gewerbeordnung beſtehen

Die Abgg v Reinbaben u Gen Reichsp haben folgendes
Amendement geſtellt

im S 100f nach der Faſſung der Regierungsvorlage hinzuzu
fügen unter Nr 1 hinter dem Worte getroffenen bezw
unternommenen unter Nr 2 hinter den Worten getroffen
ſind beziehungsweiſe unternommen werden unter Nr 3
hinter dem Worte errichteten bezw zu errichtenden

Die Abgg v Kleiſt Retzow dkonſ Metzner Centr und
Gen beantragen das Wort Arbeitgeber in Handwerker
umzuwandeln

Geh Ober Regierungsrath Lohmann Jch halte für das
Erſprießlichſte ſogleich bei Beginn der Diskuſſion auf diejenigen
Bedenken hinzuweiſen welche die verbündeten Regierungen bezw
die höheren Verwaltungsbehörden gegen die Beſchlüſſe der Kom
miſſion geltend machen müſſen Dieſe Bedenken ſind prinzipieller
Natur Die Art der Geſetzgebung wie ſie der 8 100t in der
Kommiſſionsfaſſung darbietet hat keinen Vorgang dies wurde
war in der Kommiſſion beſtritten und behauptet daß man in
er Agrargefetzgebung ähnliche Fälle habe dieſe ſind jedoch keines

wegs identiſch dem 8 100f Hinzu kommt daß ein ſolcher
Jnnungsbeſchluß doch von der großen Minderheit der Arbeitgeber
gefaßt werden kann nämlich dann wenn der Jnnung nur
ewas über die Hälfte ſämmtlicher Gewerbetreibenden eines Be
zirks angehören und dieſer Beſchluß in der Jnnung auch nur mit
geringer abſolnter Majorität gefaßt worden iſt Gegen die An
nahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſpricht auch das Verhältniß in
welchem die drei erſten Paragraphen zu einander ſtehen Nach
8 100t kann die höhere Verwaltungsbehörde den Antrag ablehnen
wenn die unternommenen Einrichtungen dem öffentlichen Jnter
eſſe nicht entſprechen während nach S 1008 der Zweckbegriff dafür
das Maßgebende ſein ſoll und das öffentliche Jntereſſe dabei
ganz ausgeſchloſſen bleibt Bei einem ſolchen Antrage der Jnnung
hat die höhere Verwaltungsbehörde zunächſt die Pflicht zu prüfen
ob wirklich die Hälfte aller ſelbſtändigen Gewerbetreibenden Mit
i der Jnnung iſt Dies iſt um ſo ſchwieriger als ſich der

egriff eines ſelbſtändigen Gewerbebetriebes nicht ſo ohne weiteres
feſtſetzen läßt Die Verwaltungsbehörde müßte außerdem die Er
hebungen nach 8 100m vornehmen wonach Fabrikbeſitzer und
deren Arbeiter Arbeitgeber welche Mitglieder einer anderen
Innung ſind nebſt ihren Geſellen und Gewerbetreibende welche
in ihrem Betriebe regelmäßig weder Geſellen noch Lehrlinge be
ſchäftigen von der n befreit ſind Dies iſt alles ſo
komplizirt daß ich kaum weiß ob ſie eine andere Faſſung werden
finden können die dies weſentlich vereinfachen würde Wer z
als Fabrikant anzuſehen und wer nicht Was iſt ein fabri
mäßiger Betrieb was nicht Darüber wird ſich nur ſchwer ent
ſcheiden laſſen Der Grund zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen war
das Mißtrauen und man ſprach dies in der Kommiſſion offen
aus welches man den höheren Verwaltungsbehörden entgegen
bringen zu müſſen glaubte Dieſes Mißtrauen iſt aber gänzlich
ungerechtfertigt und man würde wenn man nicht davon aus
ginge die Sache aufgrund der Regierungsvorlage nicht ehe
ſehr anders geſtalten Dieſe Paragraphen bilden ſo wie ſie die
Kommiſſion abgeändert hat eine praktiſche Grundlage mehr ſie
entſprechen vielmehr nur der Anſicht des Centrums und der
deutſchkonſervativen Fraktion Als die Verwaltungsbehörde ihre
Bedenken dagegen geltend machte fügte man erſt die Einſchränkung
hinzu daß dieſelbe den Antrag der Jnnung dann ablehnen könnte
wenn die unternommenen Einrichtungen dem öffentlichen Jnter
eſſe nicht entſprechen Aus allen dieſen Gründen lehnen Sie
bitte die Kommiſſionsanträge ab Die Sache iſt unpraktiſch und
ſie werden deshalb gut thun der Regierungsvorlage Jhre Zu
ſtimmung zu geben Die Regierung wäre vielleicht nicht in der
Vage auf die Kommiſſionsbeſchlüſſe auch wenn dieſe vom Hauſe
angenommen werden ſollten einzugehen

Abg Duvigneau Mein Geſinhungsgenoſſe Miqusél und ich
waren uns wohl bewußt daß wir den einzelnen Mitgliedern der
Jnnungen eine bedeutende Machtbefugniß bei Annahme der Re
gierungsvorlage einräumen würden Trotzdem haben wir der
Annahme der Majorität in der Kommiſſion gegenüber unſere Zu
ſtimmung gegeben und bitten Sie jetzt m die Vorlage der
Regierung entgegen dem Kommiſſionsbeſchluſſe anzunehmen Die
Jnnungen würden imſtande ſein erziehlich auf die Mitglieder
des Handwerkerſtandes einzuwirken ſo kann ich Jhnen z B
erzählen daß die in meiner Heimathſtadt beſtehende Bäckerinnung
einen durchaus wohlthätigen Einfluß auf dieſes Gewerbe ausübtund immer mehr Huſprach findet ſodaß einzelne Jnnungsmeiſter

100 und einige Geſellen beſchäftigen Einen Jnnungszwang
wollen auch wir nicht ausüben wie uns vorgeworfen wurde das
hieße ja die Gewerbefreiheit unterdrücken allerdings nicht die
Gewerbefreiheit wie ſie nach modernen Geſetzen verſtanden wird
wohl aber die welche ſo lange beſteht wie es ein deutſches Hand
werk giebt ein deutſches Vaterland giebt Bravo rechts und
bei den Nationalliberalen Wir wollen auch nicht den Meiſtern
die qußerhalb der Jnnungen ſtehen den Zwang auferlegen ſich
den Schiedsſprüchen der Jnnungen zu üUnterwerfen ſondern
Jhnen freie Hand laſſen ſich den Entſcheidungen der etwa vor
handenen Gewerbegerichte zu fügen Jch bitte Sie m
lehnen Sie mit uns die Kommiſſionsanträge ab und nehmen Sie
die Regierungsvorlage in ihrer alten Faſſung an Bravo rechts
und bei den Nationalliberalen

Abg Ackermann dkf Die Gegner der Vorlage meinen
daß die freien Vereinigungen den Ausbau des Handwerks ebenſo
ermöglichen können wie die Jnnungen Namentlich wird der
äußere Zwang von vielen bekämpft Wer die Bewegung nicht
für zeitgemäß hält der kennt wahrlich nicht die Verhältniſſe aus
denen ſie hervorgegangen iſt Wenn man den umſtürzenden
Tendenzen in der Arbeiterſchaft entgegentreten und einen Hand
werk treibenden Mittelſtand ſchaffen will ſo iſt es hohe Zeit das
Jnnungsweſen zu regeln Die Vorlage will den Korporationen
der Handwerker wichtige und nothwendige Rechte beilegen Wenn
man ſagt der Staat dürfe auf dieſem Gebiete nichts unkernehmen
weil Mißbräuche damit getrieben werden ſo iſt das ebenſo alswenn ein Arzt dem Kranken ſagt ich helfe Dir nur wenn du
mir verſprichſt nie wieder krank zu werden Der Verwaltungs
behörde ſoll durch den Kommiſſionsbeſchluß kein Mißtrauen ent
gegengebracht werden Der Herr Regierungsvertreter mit dem
ich den Vorzug häbe ſchon längere Jahre in Kommiſſionen zu
ſammen zu arbeiten hat noch niemals unſere Anträge für gut
befunden er hatte ſtets an denſelben etwas auszuſetzen Daß die
Regierung den Jnnungen nicht gerade vieles Intereſſe entgegen
bringt geht ſchon daraus hervor daß ſie bisher nur ſo wenigen
Jnnungen Vorrechte verliehen hat Nach unſeren Anträgen wird
nur in Ausnahmefällen das Ermeſſen der Verwaltungsbehörden
angerufen weil wir den Jnnungen eine größere Jnitiative geben
wollten Jch hoffe daß die Regierung wegen der geringen
Differenz nicht die ganze dte Materie fallen lag wird

bg v Reinbaben Reichsp Redner kann ſich mit den
Kommiſſionsbeſchlüſſen nicht einverſtanden erklären ſie ſeien
geradezu ohne Gleichen Daß die Einrichtungen der Jnnungen
auch den außerhalb der Jnnungen Stehenden zugute kommen ſei
keine Entſchüldigung denn aus demſelben Grunde könnte auch ein
Kinderſchutzverein weil er die Kinder der Armen beſchützt auch
die andern beſteuern es ſei alſo unerhört daß die außerhalb der
Jnnungen Stehenden zu den Beiträgen herangezogen werden
ſollen Redner erklärt ſich auch gegen das Mäjoritätsprinzip
Daß bis jetzt ſo Fern Jnnungen privilegirt ſeien habe ſicherlich
an den Jnnungen ſelbſt gelegen Die Behörden müßten ent
ſchieden das Recht behalten den Jnnungen die Privilegien
wieder zu entziehen wenn ihre Einrichtungen den Anforderungen
nicht entſprächen

m



V Abg Hitze Centr geht im Namen ſeiner Fraktion die Er
tlärung ab daß die Mitglieder des Centrums bei der der
zeitigen Geſchäftslage des Reichstages auf jede weitere den Vorredner widerte ende Diskuſſion verzichten würden Jm übrigen

ſtänden ſie auf dem Boden der Kommiſſſionsbeſchlüſſe
aumbach dfr ſchließt ſich den Ausführungen desAbgAbg eiguet in der Kommiſſion und den des Abg Duvigneau z

im Plenum an und empfiehlt die Annahme der Regierungs H
vorlage welche die etwas ſchroffen Anforderungen der Deu chWonſerbativen in etwas ſchwäche Der Vorwurf des Kollegen
Ackermann man könne der Regierung in dieſer Angelegenheit
nicht mit dem nöthigen Vertrauen r ſei unbegründet
dies habe der Regierungskommiſſar dei den Verhandlungen in der
Kommiſſion genugſam bewieſen Die Behauptung des Abg
Ackermann es beſtänden in Deutſchland 12,000 e ſei
nicht richtig auch das Inſtitut der JnnungsKrankenka ſen ſei
nicht ſo bedeutend entwickelt ſo hätten z B in Baiern nach der
Statiſtik bis zum Jahre 1885 überhaupt keine Jnnungskrauken
kaſſen beſtanden Der Abg v Kleiſt Retzow habe ihm als er
früher die öſterreichiſchen Verhältniſſe hier im Hauſe berührte
keinen Glauben geſchenkt Die ihatſächlichen Verhältniſſe gäben
ihm recht Der Selbſtmord den ein öſterreichiſcher Uhrmacher
ehilfe Namens Mayerhofer des Befähigungsnachweiſes wegen
egangen habe ſei ein warnendes Beiſpiel Das Handwerk wolle

man heben durch die Einführung des Befähigungsnachweiſes
iſolire man es Eine Reihe maßgebender Korporationen habe in
dieſem Sinne Petitionen eingereicht Wäre ſich der Handwerker
erſt klar was es mit ſolchen Beſtimmungen auf ſich habe ſo
würde man dann auch wieder etwas Geſundes von dem Hand
werkerſtande vernehmen und erwarten können und die jetzt ge
ſchmähte Gewerbefreiheit käme zum Segen des ganzen Hand
a wieder zu ihrem Rechte Beifall links und bei den National
liberalen

Direktor im Reichsamt des Jnnern Boſſe Der Entwurf iſt
aus der Jnitiative der Regierung hervorgegangen um die korpo
rativen Vereinigungen der Handwerker zu ſtärken Die Sache iſt
auf das Ernſteſte erwogen und wir ſind zu dem Reſultat ge
kommen daß wir weſentlich aus politiſchen Gründen den Kommiſ
ſionsbeſchlüſſen nicht zuſtimmen können Der Entwurf ſtellt ſich
auf den Boden der freien gnnung er iſt nicht eine Etappe auf
dem Wege der Zwangsinnung Einen wichtigen Einwand muß
ich gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe machen es iſt nämlich möglich
daß in einer Stadt gerade die impotenteſten Meiſter Mitglieder
der Jnnung ſind und die tüchtigen ihr fern bleiben Sehr wahr
links M wollen Sie denn in die Hände dieſer Jmpotenten
das Wohl aller Handwerker der Stadt legen Jch möchte die
Herren doch bitten von dieſer Beſtimmung lieber Abſtand zu
nehmen wir wären nicht in der Lage ihre Annahme im Bundes
rathe zu befürworten Wir wollen mit der Vorlage eine Schuld
an das deutſche Handwerk abtragen es wäre unbillig von der
Jnnung allein Opfer zu verlangen für Einrichtungen die allen
Haudwerkern zugute kommen Wir wollen mit dem Entwurf eine
Lücke ausfüllen und zur Kräftigung der freien Jnnungen beitragen
wir wollen auf dem Prinzip der Jnnung das deutſche Handwerk
in kräftigen und lebensvollen Korporationen zuſammenfaſſen wenn
Sie uns dabei helfen ſo werden Sie ein nützliches und gutes
Werk thun Beifall c

Abg v Kleiſt Retzow bezeichnet die Anſichten des Herrn
v Reinbaben als grundfalſche ein Mißtrauen gegen die Ver
waltungsbehörde beſtände nicht aber man dürfe das freie Hand
werk nicht abhängig machen von der Regierung Bei der Ge
ſchäftslage des Hauſes verzichte er darauf den Regierungs
kommiſſarius Wort für Wort zu widerlegen Es mache ihn un
muthig wenn man behaupte daß man auf ſolche Weiſe das
Handwerk heben wolle Ebenſo ungerechtfertigt ſeien die formalen
Bedenken der Regierung gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion
Es wäre ſeinen Parteigenoſſen nicht eingefallen dieſe Beſchlüſſe
in der Kommiſſion zu faſſen wenn ſie gewußt hätten daß die
Regierung ihnen gegenüber einen ſo ablehnenden Standpunkt ein
nehmen würde Er ſehe ein daß man den Anſichten der Regierung
nicht mit Erfolg entgegentreten könne da ſie auf ihrem Stand
punkte beharren werde er müſſe aber noch einmal betonen daß
man auf dem von der Regierung betretenen Wege eine gedeihliche
Kräftigung des Handwerkes nicht erreicht werde

Direktor im Reichsamt des Jnnern Boſſe entgegnet daß
es Sache der Staatsverwaltung ſei ob die nicht zu den
Jnnungen gehörenden Gewerbetreibenden zu beſteuern ſeien oder
nicht das habe mit der Selbſtverwaltung nicht das Ge
ringſte zu thun

Die Kommiſſionsfaſſung des 8 100f wird darauf gegen die
Stimmen des Centrums und der Majorität der Deutſch
freiſinnigen abgelehnt die Regierungsvorlage 1004
wird mitdem Amendementv Reinbabenangenommen
der Zuſatz nach dem Antrage Duvigneau mit 144 gegen 131 St
in einer Auszählung abgelehnt

Der Reſt des Geſetzes wird ebenfalls in der Regiernngsvorlage

angenommen ßJn Bezug auf den 8 100e der Gewerbeordnung LLehrlingsweſen hätten die Abgg Ackermann Biehl und denſſe
einen Antrag eingebracht wonach die Ertheilung von Befugniſſen
für die Junung in Bezug auf das Lehrlingsweſen auch bei
außerhalb der Jnnung ſtehenden Handwerkern von der Mitglied
ſchaft der Hälfte der in einem Orte anſäſſigen Arbeitgeber ab
hängig gemacht werden ſoll und zwar nach dem Prinzip der
eben erörterten Paragraphen
Die Kommiſſion legt einen im Sinne der Antragſteller formu

lirten Geſetzentwurf vor der in namentlicher Abſtimmung
mit 156 gegen 122 Stimmen angenommen wird für den
Wien ſtimmen Deutſchkonſervative Centrum Polen und

lſäſſer
Das Haus vertagt ſich auf heute abend 8 Uhr Tages

ordnung Verwaltungsgeſetze für ElſaßLothringen Geſetz betr
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts
verhandlungen

Schluß gegen 5 Uhr

Abendſitzung

Berlin 16 Juni Telegr
Auf der Tagesordnung ſtand die a Berathung betr die

Ernenvung der Bürgermeiſter in den Reichslanden interer
bezeichnet das Geſetz als den Anfang der Vergewaltigung der reichs
ländiſchen Gemeinden Carolotte begrüßt die Vorlage als die
Zinſen des Syſtemwechſels und hofft die Regierung werde mit
den Maßregeln fortfahren welche die Deutſchen des Reichslandes
und nicht die mißvergnügten Notablen befriedigen Frieſen iſt
für die Vorlage er empfiehlt äußerſte Strenge gegen die Reichs
lande Miqueél wünſcht die Reichslande als deutſches einſt
verlorenes nun aber wiedergewonnenes Land behandelt zu ſehen
Wünſchten die elſaß lothringiſchen Abgeordneten daß ihre Be
ſchwerden wohlwollend aufgenommen werden ſo müßten ſie erſt
das Vertrauen einflößen daß ſie offen und ehrlich mit
dem Statusquo einverſtanden ſeien Miquél warnt dringend
vor einer mißbräuchlichen Anwendung des Geſetzes das er dann
aus hiſtoriſchen kommunalen Gründen motivirt Windt
b i bemängelt die Vorlage er frägt an ob man beabſichtige

lſa n en zu einer preußiſchen Provinz zu machen Bundes
bevollmächtigter Lerchenfeld erwiedert der Bundesrath werde
50 durch keine Provokation aus ſeiner Ruhe bringen laſſen

ach einigen weiteren Bemerkungen von Helldorf Grad
und Richter werden die einzelnen Paragraphen der Vorlage
angenommen, ebenſo wird auch der Geſetzentwurf betr die
Anwendung abgeänderter Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche An
geerkerg ElſaßLothringens angenommen Unterſtaatsſekretair
v Puttkamer war den Ausführungen Winterers daß die
Vorlage weſentliche Beſchränkungen e ElſaßLothringen enthalte
und eine e des Budgets herbeiführen werde entgegen
etreten Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt Auf der

Tagesordnung ſtehen die dritten Leſungen der Poſtdampfernovelle

der Branntweinſteuer und des Kunſtbuttergeſetzes
T

Halle den 17 Juni
Unter Vorſitz des Hrn Direktor Leopold Halle hielt geſtern

er Deutſche BraunkohlenJnduſtrie Verein in Stad
amburg hier ſeine diesjährige zweite Hauptverſammlung die

von etwa 50 Mitgliedern beſucht war welche gegen 150 Stimmen
vertraten Nach den einleitenden begrüßenden Worten berichtete
Hr Dr Mohs über die Ergebniſſe der Vereinsthätigkeit im ver

r Geſchäftsjahre Danach r am Ende deſſelben dem
erein 154 Braunkohlenwerke 46 Naßpreßſteinkohlen 35 Briketts

fabriken 46 Theerſchwelereien und 15 Mineralölfabriken zuſammen
Werke an in denen 16,240 Arbeiter beſchäftigt und im ver

floſſenen Jahre 130,433,505 l Braunkohlen gefördert 317,953,707
Stück Naßpreßſteine 12,927,302 Ctr Briketts und 19,630,000 Etr
Theer fabrizirt wurden Der Vorſtrnd hielt im verfloſſenen Jahre
Sitzungen ab außerdem beſchäftigte ſich die Tarifkommiſſion
eingehend mit der Tariffrage welche die Erlangung eines ein
heitlichen Tarifſatzes für Bräunkohlen auf ſämmtlichen
deutſchen r zum Gegenſtande hat Dabei haben ſich die
kgl ſächſiſchen und die badiſchen Eiſenbahndirektionen zunächſt ganz
ablehnend verhalten die preußiſchen Direktionen zu Anfang zwar
auch doch ſind dieſe ſpäter entgegenkommender geworden Zwar
will man eine generelle Tarifreform auch hier nicht eintreten
laſſen doch ſoll für eine Anzahl Stationen ein Nachlaäß bewilligt
werden wenn gehörig begründete Anträge hierzu geſtellt werden
Der Zoll kommiſſion lag die Ueberwachung der böhmiſchen
Konkurrenz ob Es habe ſich indeß herausgeſtellt daß die jetzt
gebräuchlichen Ofenroſte zur Braunkohlenfeuerung nicht recht ge
eignet erſcheinen und man ſei zu der Ueberzeugung gekommen
daß die zeitzer Roſte aus der Eiſengießerei zu Zeitz für Braun
kohlenfeuerung am vortheilhafteſten und nur zu empfehlen ſind
Noch war mitzutheilen daß ſich der Vorſtand der Sektion IV der
Knappſchaftsgenoſſenſchaft bereit erklärt hat im nächſten Viertel
jahre ein Verzeichniß ſämmtlicher deutſchen Braunkohlenwerke c
anfertigen zu laſſen bezw das visher beſtehende zu vervoll
ſtändigen hierzu gehöre aber ſtatiſtiſches Material und ſo ſeien
den Beſitzern der betreffenden Werke r gaehegen zugeſandt worden
von denen aber viele nicht zurückgeſandt worden es könne
hierbei darauf aufmerkſam gemacht werden daß bei
Aufſtellung dieſer Statiſtik Geſchäftsintereſſen völlig unberührt
blieben und daß die Ergebniſſe nur in ihrer Geſammtheit zur
Ausgabe gelangen ſollten U a wurde noch mitgetheilt daß die
hieſige Handelskammer einen Antrag geſtellt habe wegen
Einführung von beſonderen Wagen für die Braunkohlentraus

porte ferner daß vom kgl Oberbergamte ein neuer Entwurf der
Allgemeinen Polizeiverordnung für den Verwaltungsbezirk des
Kgl Oberbergamts Halle ausgearbeitet würde der für die Braun
kohleninduſtrie i begrüßt werden könne Jm weiteren habeder Vorſtand allen Anträgen der Mitglieder Pereitwillioſt ent

ſprochen und könne nur ein gemeinſchaftliches Vorgehen empfohlen
werden um die Beſſerung der Lage der heimiſchen Braunkohlen
induſtrie zu erzielen An den Geſchäftsbericht ſchloſſen ſich einige
Debatten die ſich namentlich auf die Tariffrage erſtreckten Es
wurde hervorgehoben daß nicht von Einzelnen Anträge wegen Er
mäßigungen an die betreffenden Eiſenbahndirektionen geſtellt werden
möchten Zu Punkt II der Tagesordnung berichtete Hr Dir Kuhlow
über die Rechnungsergebniſſe des Geſchäftsjahres Danach belief
ſich das Vermögen des Vereins auf 2899,04 M Die Einnahme
ſtellte ſich zuſammen aus dem vorjährigen Beſtande 3400 M
Mitgliederbeiträgen und 74,70 M Zinſen die Differenz zum
Vermögensbeſtande am Ende des Geſchäftsjahres bildete die Aus
gaben Es wurde Entlaſtung ertheilt Bei Feſtſetzung des Haus
haltsplanes für 1887/88 wurden als Einnahme der Vermögens
beſtand von 2899,04 an Mitgliederbeiträgen 3620 M und
an Zinſen 90 zuſammen 6609,04 M vorgeſehen während
die Ausgabe auf 2848,50 M fixirt wurde Jn der darauf fol
genden Vorſtandswahl wurden die ſatzungsmäßig ausſcheidenden
Mitglieder nämlich die Herren De Mohs Direktor Rowald
Direktor Piatſchek Direktor Kuhlow und Dre Raſche durch
Beifallsruf wiedergewählt Hierauf ſprach Hr Direktor Johanni
Vorſtand des Vereins der Brikett Jnduſtriellen über die Lage
des Kohlenbergbaues im beſonderen die des Braunkohlenberg
baues Hieran ſchloß ſich ein Vortrag über die Verantwortlich
keit für den Betrieb auf Anſchlußbahnen Hr Werminghoff
worin auf die mißlichen Verhältniſſe hingewieſen wurde denen
die verantwortlichen Betriebsführer von Grubenwerken unterzogen
ſind Die Eiſenbahnverwaltungen welche dieſen Bahnbetrieb
ausführen wälzen die Verantwortlichkeit auf den Anſchlußbahnen
ab und auf die Grubenbeſitzer bezw Betriebsführer dieſe wiederum
haben keinen Einfluß auf die Kontrolle c des Bahnbetriebes
Es ſchloß ſich an dieſen Vortrag eine längere Debatte in welcher
u a auch Hr Berghauptmann von der Heyden Rynſch
mehrfach das Wort nahm und betonte daß die Anſchlußbahnen
Zubehör der bezüglichen Werke wären für die daher auch der
Betriebsführer polizeilicherſeits verantwortlich gemacht werden
müſſe doch könne die Eiſenbahnbehörde welche dieſe Anſchluß
geleiſe befährt bezw den Betrieb darauf ausübt durch Ver
mittelung der Bergbehörde veranlaßt werden etwaige derſelben
angezeigte Unregelmäßigkeiten 2c abzuſtellen Andererſeits wurde
geltend gemacht daß es nöthig wäre die Aufſicht über dieſe
Bahnen den Bahnverwaltungen zu überlaſſen da eine Ueber
tragung der Aufſicht dieſer Bahnen auf die Bergbehörde gleich
bedeutend mit der Uebertragung der etwaigen Unfalllaſt auf die
Grubenbeſitzer wäre Schließlich kam man dahin überein einen
Ausſchuß zu wählen welcher die beregte Angelegenheit prüfen
und ſich mit dem Ober Bergamte hier in Verbindung ſetzen ſoll
Weiter ſprach noch Hr Direktor Rowald Meuſelwitz über die
Einrichtung der Tröckenapparate in den Brikettfaäbriken hervor
hebend daß die meiſten Unfälle auf Kohlenſtaubentzündungen
verbunden mit Gasexploſion zurückzuführen ſeien Man müſſe
daher zunächſt auf Beſeitigung des Kohlenſtaubes bedacht ſein
der ſich in den Trockenapparaten entwickele Redner führte aus
daß bei dem von ihm eingeführten Dampftellerofen mit einem
Eiſenblechmantel umgeben im Trockenraume völlige Staubfreiheit
und erträgliche Temperatur erzielt das Trocknen aber durch dieſe
Einrichtung gefördert würde dabei könne der Gang des Ofensgut überwacht und geregelt werden ſodaß auch der Hachtbetrieb

in den Brikettfabriken geſtattet werden könne Zur Abführnng
des angeſammelten Staubes wären geeignete Vorkehrungen ge
troffen Der noch vorgeſehene Vortrag des Hrn Direktor
Kuhlow über die jetzige Lage der deutſchen Mineralölinduſtrie
mußte wegen vorgerückter Zeit verſchoben werden Der Hr Vor
ſitzende dankte für die gebotenen Vorträge die dem Vorſtande
behufs tn ung in der Deutſchen Kohlenzeitung überlaſſen wurden An die Verſammlung ſchloß ſich ein Mahl mit
darauf folgender Dampferfahrt nach Bad Wittekind

Probinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpondenzen aus der Provinz c

iſt nur unter Angabe der Quelle geſtattet

Jeſſen 14 Juni Heute fand in Schweinitz unterVorſitz des dortigen Oberpfarrers Fiſcher eine Spezial
konferenz der Lehrer von Jeſſen Schweinitz und der be
nachbarten Dörfer ſtatt Lehrer Zetſchel Schweinitz hielt mit
der erſten Knabenklaſſe eine Geſchichts Lehrprobe über Wallenſteins
Leben und Tod Nach derſelben wurde über die Anfertigung
einer die äußeren r regelnden Schulordnung wie ſolche
nach der von der königl Regierung zu Merſeburg erlaſſenen
neuen Anweiſung vom 1 Dez 1886 verlangt wird berathen
Ueber das was eine ſolche Ordnung zur genauen Beachtung für
alle Klaſſen einer mehrklaſſigen Schule enthalten müſſe waren
die Mitglieder der Verſammlung verſchiedener Meinung Am
Sonntag wohnte der ges Turnverein in Wittenberg der
Feier des 25 Stiftungsfeſtes des dortigen Turnvereins bei

des Geſetzes betr die Rechtsverhältniſſe in den Schutzgebieten e Jeſſen war noch vertreten Bitterfeld Koswig Deſſau
Pretzſch und Torgau

Zahng 16 Juni Geſtern wurde in herkömmlicher V
von herrlichem Wetter begünſtigt das VolksMiſſionsfeſt
des MiſſionsHilfs Vereins auf dem Fläming im Birken
wäldchen bei Blönsdorf gefeiert Die Feſtlieder wurden durch

t Jnſtrumentalmnſik begleitet Die Liturgie hielt Hr P Hundert
mark Seehauſen die liturgiſchen Sätze und die beiden Feſtgeſänge
Wie lieblich iſt deine n o Herr und Kommet alleher zu ihm für gemiſchten Chor wurden vom Stein ſchen

Geſangverein unter Leitung des Hrn Muſikdirektor Stein
Wittenberg zart vorgetragen Hr Ober Hofprediger D a
Berlin predigte über Matth 12 34 Weß das Herz voll iſt
von Glauben und Liebe deß gehet der Mund über im Be
kennen Beten und Loben Jhin folgte als Redner Hr Ober
farrer Hennig Sommerfeld Anknüpfend an Röm 15 15 16Prach er von der Miſſion als eines beſeligenden Gottesdienſtes

Hr P Wackernagel Wuſtrau bezugnehmend auf das Sonntags
Evangelium vom reichen Manne und dem armen Lazarus ver
glich die Heiden mit dem armen Lazarus die Chriſten mit dem
reichen Manne und zeigte wie es im Sterben im Tod und Be

räbniß um beide ſtehe Nach der an einigen Plätzen abgehaltenen
Fxamination mit Schulkindern und der zur Erfriſchung gewährten

Pauſe wurden noch durch Hrn Oberpfarrer HobohmTrenen
brietzen und Hrn Diakonus Cremer Sehda beide Gebiete der
Miſſion äußere und innere Kolonie Seyda beleuchtet Die
geh der Feſtbeſucher wird weit über Tauſend geſchätzt Die
ollekte betrug 620,03 M gen fort die Stadt

Nordhaufen 15 Juni Vor einiger Zeit faßte die Stadt
verordneten Verſammlung den Beſchluß den Magiſtrat zu er
ſuchen die Sommerferien der Fortbildungsſchule auf
ein gänzes Vierteljahr Juni Auguſt auszudehnen da in dieſer
Zeit die Mehrzahl der Handwerkslehrlinge von früh bis abends
im Geſchäft des Meiſters thätig ſein müſſen und alsdann ab
geſpannt ſind Die königl Regierung hat aber zu dieſem
Beſchluſſe die Zuſtimmung verweigert und hält wenn die
Fortbildungsſchule den obligatoriſchen Charakter beibehalten und
der bisherige Staatszuſchuß ferner gewährt werden ſoll daxan
feſt daß jährlich mindeſtens 43 Unterrichtswochen innegehalten
werden Geſtern haben daher die Stadtverordneten ihren früheren
Beſchluß aufgehoben gleichzeitig aber da die jetzigen Zuſtände
in der Fortbildungsſchule als unbefriedigt bezeichnet werden einen
Ausſchuß eingeſetzt welcher dieſe Zuſtände näher unterſuchen ſoll

K Torgan 16 Juni Seit geſtern weilt der komman
dirende General des 3 Armeecorps hier Um das
PionierBataillon einer Beſichtigung zu unterziehen Geſtern
abend wurde ihm zu Ehren ein großer Zapfenſtreich r
von den hieſigen 3 Muſikkapellen dargebracht Seit Montag
ſind bei dem hieſigen 4 Thür Jnf Reg Nr 72 gegen 1100 Mann
Reſerven zu einer 14tägigen Uebung eingezögen damit die
ſelben im Gebrauch des neuen Repetirgewehres geübt werden
Nach Ablauf dieſer Friſt wird nochmals eine gleich große Zahl
eingezogen werden Um Raum zur Unterbringung der Mann
ſchaften zu gewinnen iſt während dieſer Zeit die Linie in Bürger
quartiere und die Reſerve in die dadurch frei gewordenen
Kaſernements des Schloſſes Harten s gelegt worden

t Ofterfeld 15 Juni Heute feierten wir in der Kirche des
benachbarten Liſſen das diesjährige Bibelfeſt der Ephorie
Liſſen Hr Paſtor AchillesDroyſſig predigte über 2 Timoth
3 15 17 Die an den Kirchthüren geſammelte Kollekte für die
Liſſener Bibelgeſellſchaft ergab 55,90 M Nach beendigtem
Gottesdienſt fand in der Sonne zu Oſterfeld eine Lehrer
konferenz ſtatt auf welcher zuerſt Hr Paſtor Harniſch
Oſterfeld mittheilte daß ſeit 1834 von der Liſſener Bibelgeſell
ſchaft 11,312 Vibeln und 2628 Neue Teſtamente verbreitet ſeien
Den Vortrag hielt Hr Lehrer Reinhardt aus Weckelsdorf über
das Thema Der Religionsunterricht auf der Unterſtufe für das
1 und 2 Schuljahr Die Beſprechung ſchloß ſich an drei Punkte
an 1 Auswahl des Stoffes 2 Verhältniß der Erzählung des
Lehrers zum Bibeltexte und 3 Verhältniß der Erzählung zum
Bilde Empfohlen wurden die Schriftchen von Bode und
Schlott Taubſtummenlehrer zu Braunſchweig Nach einigen
Mittheilungen betr den Peſtalozziverein wurde die Konferenz
geſchloſſen Nachmittags 4 Uhr fand dann noch eine Verſamm
lung des Erziehungsvereins der Ephorie Liſſen ſtatt

P Ermsleben 14 Juni Unſer diesjähriges Freiſchießen
welches ſchon unter der Regierung des Kurfürſten Friedrich III
gefeiert wurde ſoll in dieſem Jahre am 16 17 und 18 Juli
abgehalten werden Der hieſige Kriegerverein feiert am
3 n M ein Erinnerungsfeſt an Königgrätz an welcher Feier
auch zwei Vereine aus Aſchersleben und andere der Umgegend
theilnehmen Der Feſtplatz befindet ſich im Roſenberge einem
Wäldchen in der Nähe unſerer Stadt
t In dem Harzſtädtchen Haſſelfelde bei Blankenburg iſt

eine Typhus Epidemie ausgebrochen die Zahl der Er
krankungen beläuft ſich auf gegen 50 Mehrere Perſonen ſind
bereits geſtorben Der Genuß ſchlechten Trinkwaſſers ſoll
Schuld an dieſem Unglück ſein

Vom König von Schweden iſt dem Kfm O Planert in
Lützen korreſpondirendem Mitglied der königl ſchwediſchen
Akademie der Wiſſenſchaften Geſchichte und Alterthumskunde für
ſeine Verdienſte hinſichtlich der Pflege der Geſchichte ſeiner Vater
ſtadt ſpeziell der Schlacht bei Lützen 1632 der Guſtav Waſo
Orden verliehen

Deſſau 15 Juni Beim herzogl Hof in Wörlitz ſind
die beiden Töchter des verſtorbenen Prinzen Friedrich
Karl von Preußen die Frau Prinzeſſin Albert von
Sachſen Altenburg und die Frau Erbgroßherzogin
von Oldenburg zum Beſuch eingetroffen Der Erbprinz hat
ſich in Begleitung des Flügeladjutanten Major v Barby zu den
Feſtlichkeiten nach London begeben Bei der Prämiirung
anläßlich der nun beendeten Geflügel Ausſtellung erhielten
die beiden vom Herzog geſtifteten Ehrenpreiſe beſtehend in einer
prächtigen Bowle und Kanne die Herren Ortlepp in Magde
burg und Geh Rath Böning hier

Vermiſchtes
Kaiſerin Auguſta hat beim Oberbergamt Dortmund

telegraphiſch anſragen laſſen in welcher Weiſe ſie helfend ein
treten könne um das Loos der Hinterbliebenen der auf Zeche
Hibernia verunglückten Bergleute zu erleichtern Berghaupt

mann Prinz Schönaich Carolath hat infolgedeſſen bereits mit der
KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft und mit der Knappſchaftskaſſe
in Bochum Verhandlungen eingeleitet

Das Jubiläumsgeſchenk des Papſtes an die
Königin Viktoria von England beſteht der Köln Ztg
zufolge in einer großen Moſaikkopie des Raffael ſchen Fresken
bildes im Vatikan Die Poeſie

lEinweihung Jn Krakau fand am 14 d die feierliche
Eröffnung des neuen Univerſitätsgebäudes ſtatt zu welcher der
Unterrichtsminiſter Gautſch aus Wien erſchienen war

Ein großer Brand hat in der rumäniſchen Stadt
Botoſchani große Verheerungen angerichtet Nach amtlichen Mit
theilungen beträgt die Zahl der eingeäſcherten Häuſer 800 7 Per
ſonen ſollen umgekommen ſein Das Feuer iſt noch nicht bewältigt
Botoſchani iſt die bedeutendſte Handelsſtadt der oberen Moldau

und S n Einwohner
Eiſenbahnunglück Jn der Nähe der BahnſtatioCzab an der ungariſchen Nordoſtbahn iſt am Sonne ein

Paſſagierzug in zwei Theile geriſſen die erſten Wagen des Zuges

en zu e gebrayſt h d übri 9 agen an die
elben anprallten iele Verwundungen orgekommweiteres iſt unbekannt vorg

Kaſernenarreſt Jnfolge des neuli emeldetenExzeſſes der Chevauxlegers in Nürnberg hielt We Diviſionär



m

vierte Escadron erhielt 4 Wochen Kaſernenv Mann dürfen nicht mehr außer Dienſt iſi en

a v hen i 4 eint der Fger zu haben Wir berichteten kürzli n daß das gen
Blatt einen Jngvff gegen die Bonner nenfabrik brachte unddeshalb von der A e t zur Rede geſtellt damit motivirte

daß der fragliche A der von einem ekurrentenne ehe e W den war ren u
von ufnahme gefunden n einem
Die Redaktion, wurde jener Schmähartikel 45 ahlge e

bezeichnet obwohl derſelbe im redaktionellen Theil itzeer Beilage erſchien und die Redaktion t darin von wir,
d er und damit ihr eigenes Urtheil zu erkennen giebt

um berichten die münchener Neueſten Nachr hierzu noch
S eitung hat a noch mehr gethan als bis jetzt bekanntv ſt hat der in ihrer Ehre und in ihrem geſchäftlichen Rufe

wer i ten Firma auf ihr Verlangen nach einer Entgegnung

erwide die Redaktion für die Aufnahme einer EntgegnungZu s Wo M fordere Die bonner Firma war in einer

Parſeval eine ernſte Mahnrede vor dem geſammten ren e h 10,000

ngslage erlangte ſie nicht ſofort die Aufnahme ihrer Rechtn W war ihr ſonſt blühendes Geſchäft in Baiern empfind

lich durch jene Angriffe des Blattes geſchädigt Eine Er
wingung des Widerrufes aber auf gerichtlichem Weätte längere Zeit vielleicht Monate bedurft Sie gri

alſo nothgedrungen in die Taſche zahlte die verlangten200 M und es erſchien der Artikel mit der Redaktionsnote
Redaktion habe die erſte Einſendung die als ſolche nicht bezeichnet
war aufgenommen für 200 M Notabene weil ſie ihr ein Bild
modernen Geſchäftstreibens zu bieten ſchien mit der Abwehr
ebenfalls für 200 ſei die Sache für die Redaktion aus

geſchloſſen Für den ganzen Vorgang liegen uns die Belege vor
Sa was ſoll man dazu ſagen

S r Am 3 Juni wurde im kunersdorfer Forſt
mit einer w im Kopfe die Leiche eines jungen Mannes im
Alter von 22 Jahren gefunden in welcher der Gärtner Karl
Wilhelm Robert Selle aus Rüdersdorf ermittelt worden iſt
Nachdem feſtgeſtellt daß Selle mit einem unbekannten Manne
ebenfalls Gärtner am 28 Mai von Rüdersdorf abgereiſt iſt um
Arbeit zu ſuchen ferner daß viele Gegenſtände an der Leichefehlten erſcheint es wahrſcheinlich daß Selle ermordet und be
raubt worden iſt Es liegt die Annahme vor daß jener nochunbekannt gebliebene Mann welcher ſich in der Geſellſchaft Selle s
befunden hat den Mord ausführte um ſich in den Beſitz der
Legitimationspapiere des Verſtorbenen zu ſetzen Eine Beſchreibung
des Verdächtigen kann zur Zeit noch nicht gegeben werden

Perſonalnachrichten Am 12 d e in Köln imAlter von 68 Jahren der Bürgermeiſter a Edmund vander Straeten während der Konfliktszeit Je net der Fort
ſchrittspartei im Abgeordneten hanſe Er war Bürgermeiſter von

Gerresheim bei Düſſeldorf als die Fortſchrittspartei begründet
wurde und ſchloß ſich dieſer ſofort an 1862 wurde er von dem
Wahlkreiſe Düſſeldorf zum Mitgliede des b Weh ge
wählt und gehörte demſelben bis 1867 an Einige Jahre ſpäter
legte er ſein Amt nieder um nach Köln überzuſiedeln hier betheiligte er ſich im Anfang noch am politiſchen Leben der Kultur

münchener Bildhauer Leopold Mutter geboren als der Sohn
eines Drechslers im badiſchen Unteralpfen Schüler von J r
Preckle iſt in einem Alter von 60 Jahren geſtorben Jn Eſtätt ſtarb am 12 d der frühere Direktor des Appellations t

für Mittelfranken v Prunner im Alter von 90 Jahren
2 Monaten

C

Ans den Bädern
S Bad Schmiedeberg 15 Juni Nach der 4 Kurliſte be

trägt die Zahl der augenblicklich in unſerm Bade weilenden
Kurgäſte 115 Der Beſuch des Bades iſt trotz der ungünſtigen
da er cen und beſte Ausſicht vorhanden

ß ſich der uch für die nächſteen wird Die Badeverwaltung hat beſchloſſen von Mitte
an bis zum Schluß der Saiſon in Zwiſchenräumen von

acht zu ächt Tagen Partien zu Wagen veranſtalten zu laſſen
durch welche den Fremden Gelegenheit geboten werden ſoll die
ſchönen Punkte der purrrh kennen zu lernen Die bezügl
Ausflüge werden von einem Mitgliede der Badeverwaltung ge
ührt es iſt auch die Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaſt a getattet Der erſte derartige Ausflug findet ſchon im Laufe dieſerh ſtatt z als Ziel deſſelben iſt ein ſchöner mitten in großen

königlichen Forſten gelegener Waldort bie Pechhütte in Aus

ſicht genommen

Hitzacker 13 Juni Auf wie vieler Lippen ſchwebt jetzt die
re Jn welches Bad werden wir dies Jahr reiſen Schwer
t oft die Wahl denn gar Vieles iſt es was man von einem

Badeaufenthalt beanſprucht vor allem Wiederherſtellung der
Geſundheit dann aber auch Amüſement und nicht zu vergeſſen

Billigkeit Wenige Orte wohl vereinigen alle dieſe Vorzügein dem Maße wie das vielleicht noch manchem

Stahlbad Hitzacker Von der Natur mit allen landſchaftlichen
Reizen in reichſtem Maße ausgeſtattet verbindet es mit der 26 20

welche an Eiſengehalt alleBilligkeit des Aufenthaltes Quellen
andern bekannten Deutſchlands faſt um das Doppelte übertreffen
Das Waſſer iſt daher auch auf der Hygiene Ausſtellung
zu Lyon im Februar d J mit der höchſten Auszeichnung dere Medaille und dem Ehrenkreuz prämiirt worden

itzacker kann allen welche an verſchiedenen Arten von Blut
armuth Nervoſität chroniſchen Krankheiten der Verdauungs
organe Frauenkrankheiten c leiden auf das Wärmſte empfohlen
werden Hrn Direktor Deſſau gebührt das Verdienſt trotz vieler
Schwierigkeiten das Bad auch in Bezug auf die innere Einrichtung zu einem muſtergiltigen gemacht zu haben

pe

Zahlungs Einſtellungen

n v a u SNamen Amts S S Sn S eilius Roſenſtein Kfm Breslau Breslau 10 6 9 7 22 9
Wolf Kurzwaarenhölr Hamburg rn 13 6 7 20 7 20 7

Albert Kunick Kfm Jauer 13 6 7 24 6 13 7Beundrath Kfmn rfetbe en 11 6 20 8 7 19 9
Alecx Kahl Kfm 11 6 7 24 6 18 7Diebm Kaſſel Geſchäftsm Magdeburg 10 6 12 7 29 6 22 7S Traud Holzholr Mannheim Mannheim 13 6 7 13 7 13 7

ilhelm Kolb Kfm nge Mün 10 6 22 7 7 8
M Stadlmeyr Porzellath Mün 10 6 7 7 7

Waaren und Produktenberichte
Kaffee

amön uro 16 Juni Kaffee geſ Umſatz gering
am b u r e 16 Wri vorm 11 0 M good average Santos

ruli 91 Dezambur uni nachm 4 5n r W M Kaffee good average Santos

n
z ffmp Kaffee Good r e per Juli
00 r tete ber Sc lä Begen Nov verr e 20 do Rio Nr 7

e n e e der Woche 47,000
den Verein Staaten 22,000

nach dem ühriger Europa

kEampf aber verleidete ihm bald jede politiſche Thätigkeit Der W

Zeit weſentlich weiter Feſt

Leſer unbekannke 50 00

it dem letzten z ramm 17 000 Sat S vonr z verkauft W g22 h no
Zucker

Magdeburger Börſe

45 Juni 16 Junt
Granulated M Mllzucker I T r 77 7Kry ucker II an u 9Kornz 969 21 20 21 40 21 30 21 60
Kornz Rend 889 20 40 20 60 20 50 20 90

do Rend 755 16 20 17 60 16 50 17 60
Tendenz am 16 Juni Lebhaft

16 Juni 16 Junln Brodraffinade 27 25 M 27,25 MBrodraffinade 26 50 26 50Gem Raffinade 25 50 26 50 25 50 26 50Gem Melis I 25 25 w 25 25 r
Tendenz am 16 Juni Unverändert

Magdeburger Börſe vom 16 Juni
Rohzucker I Produkt
Tranſito f a B Hamburg

uni 12 571 60 62 65 70 bez Br Guli 12 35 40 42 45 bez Br Guni Juli bez G ruli Augn 12 40 be e i Br
Auguſt 12 40 42 bez u Br G
Sept 12 25 bez 12,30 Br
Okt Nov GdOkt Dez 11 90 bez Br G

Tendenz Sehr feſt

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Paris 16 Juni Srlegr Rohzucker 880 behauptet loco A 28 50

Weißer Zucker eſt per 1 pr Juni 32 75 per Juli 32 80
pr uli Aug 33 00 per Okt Jan 33

Javazucker 13 feſt Rüben
Rohzucker 122 feſt Centrifugal Cuba

on don 16 Juni Telegr äähn

Antwerpen 15 Juni Rübenzucker Sofort 28 25 Fres Juni Juliz Freos Juli Auguſt 29 00 Fres Oktober Dezein er 27 50
rancsze New York 15 Juni Telegr Zucker Fair refining Muscovados 47

Petrolenm
Berlin Juni Amtl Petroleum Raffinirtes Standard white perS kg mit za in Poſten von 100 Ctr ermine ſtill Gekündigt

CEtr Kündigungspreis M Durchſchnittspreis M Loco
per dieſen Monat per Juni Juli ver Juli Aug perZug S per Sept Htt 21 8 per Okt Nov per November

z 22 2
Stettin 16 Juni Loco 10,40

Kartoffeln

in 15 Junl Kartofſeln 4,00 5,50 Me u 5 du Kartoffeln 4,50 5,00 M

Berliner Börfe vom 16 Juni

e i

Deutſche u ausländiſche Fonds 4 te OderUfer
u Staatapeplers be La Gold 101 20 8Deuttche Reichganl 19349 en 8410

do t 107,50et Konſ Si Anl 199 v Gal KarlLudw 8090
99 5 Koſchen Oderberg 80,503 n e 5 o Gold 102,25

An dolf 40 r 40o Loſch Centr Pfobr 10190 v h 0 i ſo do e ehem un 588 h i 71,70 B2 g Centr Pföbr 86,90 3 Oeſt Frz Stb alte 399,60 G
Getet Rentenbr 10,00 S 3 do 1874 383,50 B6 th Pr Pföbr I ab 104,50 bzB 3 do Ergänzung 377,00 bz6

S do do 1I ab 102,80 b 4 do Goldprior 100,00 b
do III rzb a110ab 9620 b36 3 do v 1885 377,75
r g e t tog 8 38 5 Oeſterr Nordw 85 40

ab üdoſt 7h en d u 3 Suboſt wahn Sir 10
100rz 102,30 5 Un ungariſche b 79,205 Pr Hyp a B VI 100rz 110,75 G 5 Gold u bz

45ſodo div Ser 100 101,50 bz6 5 d Oſtbahn I Em 77,50
409 Südd Boden Kr it 10130 8 5 do do II Em h
49 D v z Pfd Berlin 101,70 G 5 CharkowAzow 100,10 G

Keiningen 101/50 dz6 41 JwangorDombrow 93,10 bzB5970 Ruf VBoden Kredit 96,90 B 5 Kozlow Woroneſch 100,30
59 do Centr Bd Pf 84 00 bzG 5 Kursk Kiew 102,10 8
62 NewYork Stadt Anl Ro Kurst 490 Prior 84,25 bzGOeſt Papier Rente 65,20 bz MoscoRjäſan 95,00 bzGdo SilberRente 66,20 bzB z do Smolensk 99,80 b
49 Oeſt Gold Rente 9060 bzB 4 RijäfanKozlow 93,00 bzG
öo Ungar PapierRente 70,80 bzG 4 u Kitolat Oblg 86,30 bz
49 Ung Gold Rente 81,40 b 5 SchujaJwanowo 99,80 bz
Jtalieniſche Rente 98,30 b 4 Südweſthahn 84,30 bz3 o Halleſche Stadt Anl 9820 B 5 Serſchen Wien IV 102,00 bz

31 Kopenh Stadt Anl 95,50 B 5 do V 102,00 bzAn Liſſab Stadt Anl a t 3 Gr Ruff Staatsb Obl 76,00 bz
M 10130 a 3 Transkautaſiſche Eſb Obl 67,20 bz

37 Ruſ Engl 1872 97/50 b
Ruſf Anl 85 i n Vank und Jnduſtrie Aktien

n bz AachenDiskonto 113,25 bzGa 1884 97 50 bz5 Orient Anl II vö 40 b S e WIII 57/50 bz82 Ruff GoldeRentelsss 100 90 S lonto Kommandit 20005 o
Deutſche Bank 162,00 98D h e 133,00Hyp Berlin 600 100 75 BJn und ausl Eiſfenb Stamm o do en rweitöth Sag bzGu Stamm Prior Aktien

Br 900 68 ſ Aus h t Stand hie les Ka Initan matt 4975 er arett, Aal e
a nen 16 Juni Schlußbericht Standard white loco 6,00 Br den 333 h Witente eg Vanx S SoA t ren 16 z W u u Faneri Pihurte Ty r e 1022 et Anſtalt 1575 6
be r r St De s b 15 v Wehen a 15 Cronhr Sdolttatn Sache van er Kels hokt 19 J Telege dieſes Ketteleum 7007e Abel Teſt Nainz wiegen F Bant Verein 167,80 S
in New a 6 Se o in hiladeipht ia 67 Gd W Petrolenn in New DarienburgMlawka 27 Weimariſche Bank 61,00 b

t T 5 J do Pipe ne Certificats D 62 WMedlenburg 137,40 bz AdmiralsgartenbadAkt 111,10 b
York D 57 C en en n e ba Se Papierfabrik 177,00piritus 2,5 Deſſauer G 175,50 bzBRuſſiſche Südweſtbahn 60,20 b Slenhutg Kattin 73,50

Berlin 16 Juni Amtlich Spiritus per 100 1 à 1000 10,000 I S 650 gco Termine feſt Gekündigt 10,000 I Kündigungspr 66 8 M r 19680 La hutte Maſchinen 243 nDurchſchnittspreis M Loco mit Faß bez ohne Faß 67 0 bes a Sſtpr Südbahn 105 40 656 PhönirVergwerk g

e S e 607 r e en o do 1550b per Sept Htt 66 0065 65 8 beg ber Oit Nob 82 5 bis 81 0 bis WeimarGera 87 66 b Zortmunder St e 88
G u Spiritus per 100 I à 10010 660 loco ohne Faß 67 0 ſenden Prirri dtebeelttzen umd Her Hütte tonv o
z 2 ea en i In an t hüten e ee

Magdeburg 16 Junt Hermann Walther Kartoffelſpiritus feſter ren s 99,50 G Sächſ b Br er Feier A
d e 90 68 20 M Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge I Konſols Sächſ Maſch am 34
mee o I Brg Märk III 99,40 G do StickmaſchinenN Letpzig 16 Junt Spiritus per 10,000 ohne Faß loco 66 50 bez do V 10230 G Zeitzer Maſchinen

omine do VII 1062,80 GPofen 16 Juni Spiritus loco ohne Faß 65 50 per Juni 65 00 per
Juli 65 00 per Aug 65 50 per Sept 64 00 per Okt Vekünd 1 18 Wechfel

4 do Nordb 2 Am terdam 100 fl 8 T 168,70per W t v er Std ſt 6550 loco 66 60 per Jml Jult 66 00 Berlin Anhalt 0 i e a Antw ich ſ 8 T 80,66 9
2 1 75Dreslau 16 Junt Spiriins per 1001 1009 per Jull Aug 65 80 ver e Wenn an i e e

ung t Jan ine ruhiger per Juni 28 Br per Juli 2 rget Sele g e e eAug 28 Br per Sept Okt 28/ Br per Nov Dez 279 Br e u T Pelersb 100 St 38 182 40
Paris 15 Juni nachm S elegr Spiritus i ver Juni 42 50 KölnMinden i 102 30 B

per a per Juli B g x S J Juni 4220 4 do 10250 B Bank DiskontoPari Juni aben elegr Spiritus ru per Juni 42 50 dir Weper Juli 42 50 per Juli Aug 42 50 per Sept Dez 41 00 midſebant s i e net n tun e en 7
Oelſaaten Oele Fettwaaren 4 1873 10 es bzG Paris 3 Pelersharg 5 Wien 4Berlin 16 Juni Amtl Oelſaaten per 100 kg Gek Winter e P 339 8

raps Sommerraps Winterrübſen Sommerrübfen 3 d W nb c Gold Silber und Bankuoten
t M en per c re wit S e ermine nis ver ct 800 ar Mainz Subw 9 t 10950 Sovereigns 20,30 G

n Zu t per dieſen n x e hie 5 Wult 52 5 W 4 do 1878 iol 108,00 d Engl Banknoten 2035a ver gut Aug er Aug Sept e et u W 5 r rancsStücke e49 6 b Okt N 51 4 bi 8 50 b N 4 Niederſchl Märk I 102,00 G Dollars 4 175 GLei z de be be Be giefe ber Nov Des bis bez 3 Oberſchl E gr 99,40 G Jmperials
S t ttin Junt Rübdi n pr Juni 50,50 per Sept Olt do WLit H gr 102,80 bzB a Bantnoten 8070 63

e e an n2 O O Ogöln 16 Juni Telegr Rüböl loco 26,90 per Junt pr Okt 5 do do 80 10225 6 bö
v kan 16 Juni Rüböl ver Juni 53 00 per SeptemberOkt Levziger Börſe vom 16 Juni
Hamburg 16 Juni Rüböl ſtill loco 48 3ſ Kgl Sächſ Z Kgl Sächſ ThlrParis Juni nachm Telegr Rüböl t per Juni 55,75 3 RentenAnl z63 91,00 P 4 aus Gw Se 500 101,80 G

per e z JuliAug 56,25 per Sept Dez 57,50 s do 4660 91,00 Aido 103,00 Garis 6 Juni abends Telegr re Magen per Juni 55,75 3 do 500 91,80 bz J 4 do 1879 103,00 Gper uli e per JuliAug 56,50 per Sept Dez 57,7 Thwh 5 doEm 1875 103,75 Geſt 16 Juni Telege Kohlraps per Aug Sat e a 122, 50Staatsanl 1855 10097,00 4 Lpz Stadtobl1884
New ort 15 r eleg Echmai Wilcox 710 do Fairbanks o do 1847 500 101 40 4 do 1876 105,25

7,10 do Rohe Brothers 7,1 40 do 1870 100 104 50 G I 3 Altb Landobl 101,75 GDaher 4 do 67 abso 5900 102 29 4 do do 104,80 G
etech lin S Junt g bleg gelb um gaken 20 30 W e eiſevohnen weiße 24 40 Linſen i enb St iwBern 16 Junt Amtl Mais per 1000 kg Loco feſt Termine 96 n 185,00 S Körbisb Zuckerfabr 87,00 Gek Ctr Kündigungspreis 107 5 M Loco 108 114 M nach S Auſſig Tepit 27200 31/ Leipz Baubank 8000
Sin r dieſen Monat 104 0 nom per Juni Juli 104 0 per Sept Okt 106 0 5 Weſt es 112/50 6 18 do Kammgarnſp 217,75
Erbſen per 1000 Kg Kochwaare 145 200 M Futterwaare 108 120 M nach 7,62 Buſchtehrad t Lies ,00 P 10 Lyz Malzf Schteud 206,00

u 5 o do B 86,50 bzG 0 etimgärnßpordhauſen e S Amtl Erbſen Speiſebohnen 9 DuxBodenbach 129,00 b Solbrig 116,00 bzGKinſen 5 Frz Joſ B 50 5 Sächſ Vkeſch FabrWien 16 agt S s Mais per MaiJunt 5,82 Gd 5,87 Br Hartmann 120,00 bzG
per Juli Aug 5 Eifenb St P 10 e Webſtüuhlfabreſt 16 v Mais per MaiJunt 5,55 Gd 5,57 Br per 8 AltenburgZei 171 00 G Schönherr 134,90

JuliAug 5,60 Gd 9 Dux Bodenb Lit A 3 8 Thür Gasgef Lpz 138,00New Hork u Juni Telegr Mais New 47/, 9 do do B 132,00 G 8 do Stamm Pr 150,00

Wehl Bank u Kred A 7 ging e ln e e et zSt M per dieſen Monat 1755 bie 1 80 per Juni Juli 17 2 recbener Bank 181

bis 17 60 bez per Juli Llug 17 55 bis 17 60 per Aug Sept Z Seraer Bant e Sper Sept Okt 7 per Olt Nov 7 do Hdls u Krdtb 99,10 G W do Sblig 1c5,75e b Wein git Weizenmehl r 00 0 24 00 n hegten 5 ein W 104256
er Ko u r u t e e do ehe Betten der u d Saſſe Serein 108 3 hen l hou he heher als Nr 1 per 100 u v un de Dis Seſeliſch 107800 5 Mutertaſeedelt 1092
Sag Scene arken angeboten n 2 per Sächſ Bant ine Ausl Eiſ P Obl

is 16 Tel l 0 Weimar Bank neue 61,00 Gper t 97 e c e t ver Junt 52 10 7 Zwicauer S AuſſigTepl 102,90 8v u s Ken es ſ pr Junt Ind Aki, Pr u rNew n t e Aug D 772 Stamm Prior 5 Wuſchtiehr B Ndw 85 25orr Celche en 66 Chemn Werkz M s do 1871 85 25
Stärke Kartoffelmehl Fbr rer 60,25 bz6 5 do do 1872 85,25en t Lintl Keortoſtemehi per ha brutto iunn Soc a e recker ne5 7 O 5n tet 2 cerräie M Durch 5 S e danlor z r henbach 83per dein u J Jan e v r u t e A 45,00 S Wegs 32

Graz se e el e a SZur ſsaii reis M Loco 20 t S 00 4 nh a e er Juni Jult 1700 ber S 3 e 159886 r dur s 9
tteElbſ Geſ Akt 84,25 bz0 5 Prag Turngui 75 G

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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